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Nördlich von Stremlow in der Niederung des Ibitzgrabens liegender, ausgedehnter Erlenbruch, der südwestlich durch den Ibitzgraben, 
nördlich und östlich durch Laubmischwald und Fichtenforste und südlich durch einen Torfstich begrenzt wird. Das Gelände ist leicht reliefiert, 
bevor es in eine Senke übergeht. Während auf den Flächen mit geringeren Geländehöhen ein Rasenschmielen- Erlenbruch mit u.a. 
vereinzelten Sumpf- und Uferseggen (Carex acutiformis, C. riparia) stockt, hat sich auf den höhergelegenen ein Traubenkirschen- Erlen-
Eschenwald mit Übergängen zum Eschenmischwald ausgebildet. Das Substrat der Fläche wird aus degradierten, eutrophen, sehr feuchten 
bis frischen Torfen gebildet. Der Bestand ist durch bereits erfolgte Entwässerung beeinträchtigt und auch weiterhin gefährdet. Die 
Baumschicht wird aus  ein- und mehrstämmigen, etwa gleichaltrigen Schwarz- Erlen gebildet, einzelstammweise ist vereinzelt Moor- Birken 
und Stiel- Eiche  beigefügt. Die Gemeine Esche ist zahlreich. Die Strauchschicht ist mit Erlen- und Eschenjungaufwuchs sowie Gewöhnlicher 
Traubenkirsche überwiegend üppig. Die stark entwickelte Krautschicht enthält u.a. Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Sumpf- und 
Uferseggen (Carex acutiformis, C. riparia), Flatterbinsen (Juncus effusus), Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria), Gelbe Schwertlilie (Iris 
pseudacorus, BAV), Kohldistel (Cirsium oleraceum), Sumpfreitgras (Calamagrostis canescens) und Großes Springkraut (Impatiens noli-
tangere). Durch bereits eingetretene Entwässerung ist der Bruchwald beeinträchtigt. Für seinen Erhalt wird die Weiterführung der bisherigen 
Nutzung bei reduzierter Entwässerung empfohlen.
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior Milium effusum
Padus avium

Aegopodium podagraria Athyrium filix-femina Betula pubescens Calamagrostis canescens
Carex acutiformis Carex elata Carex riparia Circaea lutetiana
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Epilobium hirsutum Eupatorium cannabinum
Galium aparine Geranium robertianum Geum rivale Humulus lupulus
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus effusus Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Mentha aquatica Phalaris arundinacea Phragmites australis
Picea abies Poa trivialis Quercus robur Rubus idaeus
Solanum dulcamara Urtica dioica


